Danziger Dampfboot 


NM 213. 
Sonnabend, den 12. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Erpebition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


1863. 


Z3Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
- Sum Leipzig: Illgen & Fort. 1 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſteinſe Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
1 Trieſt, Freitag 11. September. 

Mit der Ueberlandpoſt iſt die Nachricht eingetroffen, 
aß in japaneſiſchen Gewäſſeru auf einen franzöſiſchen 
ampfer und ein holländiſches Kriegsſchiff gefeuert 

worden iſt. Ein amerikaniſcher Kriegsdampfer iſt 

aegegangen, um wegen eines Angriffs auf einen ame⸗ 

alkaniſchen Kauffahrer Genugthuung zu fordern. In 
liſcaſali iſt ein Komplott zur Ermordung des eng⸗ 
chen Couſuls entdeckt worden. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 11. September. 

— Der „Staats-Anzeiger“ meldet: Heute Abend 
7‘ Uhr reiſt Se. Maj. der König nach Geldern zur 
morgenden Jubelfeier. Senntag Abend trifft Se. Maj. 
in Berlin wieder ein. i 

— Der Königliche Hof legte geſtern die Trauer 

auf 8 Tage für Se. Hoh. den Herzog Alexander 
Carl zu Anhalt ⸗ Bernburg an. 
E Die Vertreter der ſämmtlichen hier domici⸗ 
lirenden und beziehungsweiſe repräſentirten Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften haben, wie es heißt, beſchloſſen, 
dom 1. Oktober c. ab die hieſige Börſe zu beſuchen 
und demgemäß bereits feſte Plätze angemeldet. 

— Die „Z. C.“ widerſpricht der allerdings an 
ſich nicht glaubwürdigen Nachricht der „B. B. Z.“, 
daß eine beſchränkende Deklaration des Vereins und 

erſammlungsrechts im Verordnungswege zu erwar⸗ 

ſei. Sie bemerkt ironiſch: „Die Liberalen dür⸗ 

en ohne Sorge hierfür fein; man wird ihnen unbe⸗ 
hindert nochmals Gelegenheit geben, ihren Redefluß 
auch einmal für das Wohl des Staates in Lauf zu 
ingen und den Jutentionen Sr. Majeſtät und hoch⸗ 


deſſen Miniſteriums durch gute Wahlen und hieraus! 


orgehende patriotiſch geſinnte Männer Genüge 
zu leiſten.“ 

— Die „Berliner Allg. Ztg.“ enthält ein Schrei⸗ 
des Grafen Schwerin, bezüglich der darüber 
gemachten Bemerkungen der „Kreuz⸗Zeitung“. Es 
beißt darin: Wäre der veröffentlichte Brief jetzt 
geſchrieben, ſo müßte er noch folgenden Satz enthal⸗ 
ten: Wie ſehr auch alle Parteien Preußens einig 
ſein mögen in der Verwerfung des Reformprojektes 
Oeſterreichs, fo iſt doch dieſe Frage ohne Einfluß bei 
den nächſten Wahlen auf die Stellung der verſchie⸗ 
denen Parteien untereinander und zu der Staatsre⸗ 
gierung. Vielmehr muß hier allein die Stellung zu 
der Verfaſſung und zu den Fragen der Organiſation 

im Innern des Staates maßgebend bleiben. 
— Am Schluſſe eines Artikels gegen Oeſterreich 
reibt die „N. A. Z.“: Wir wollen nicht die Ge⸗ 
ſegenheit benutzen, das Beiſpiel der Wiener Blätter 
nachzuahmen, die ſeit langer Zeit regelmäßig alle 
Woche den Rücktritt des Miniſteriums Bismarck an- 
kündigten, aber wir glauben, daß das Fiasko der 
Iſterreichiſchen. Politik in der polniſchen und in der 
deuiſchen Frage zwei harte Schlappen ſind, von denen 
unter gewöhnlichen Umſtänden eine einzige ausreichen 
würde. einen Miniſter „wegen Kränklichkeit“ ſich von 
den Geſchäften zurückziehen zu laſſen. Aber dieſe 
zeigen ſiud für Defterreidy eine häusliche Angelegen⸗ 
t. Vill wichtiger dagegen iſt es für uns, daß das 
diener Kabinet, indem es die deutſche Frage in fo 
drüster Weiſe aufs Tapet brachte, jene conventionellen 
Schranken niederriß, welche in dieſer heiklen Frage 
Fr jeden, und daher auch der Berliner Regierung 
ten deuiſchen Bundesgenoſſen gegenüber auferlegt 


waren. Indem man in Wien dieſe Schranken ver⸗ 
nichtete, hat man aber an Preußen die vollſtändige 
Freiheit ſeines Handelns wiedergegeben, und man kann 
und muß jetzt handeln. Und man wird es!“ 

— Der heute hier abgehaltene Kreistag Lebuſer 
Kreiſes hat einſtimmig beſchloſſen, dem Landrath 
v. d. Marwitz die erforderlichen Mittel zur Dispo— 
ſition zu ſtellen, um Sr. Maj. dem Könige bei ſei⸗ 
ner bevorſtehenden Anweſenheit am hieſigen Orte ein 
Feſt ehrfurchtsvoll zu offeriren. 

— Die offiziöſe „Wiener Abendpoſt“ ſtellt von 
Seiten Oeſterreichs und der mit ihm verbündeten 
Staaten eine Reklamation gegen die betreffenden 
Ausdrücke der neueſten königl. preußiſchen Verordnung 
in Ausſicht. ö 

Fraukfurt, 6. Sept. Die von dem König 
von Bayern in der letzten Sitzung der Fürſten⸗Con⸗ 
ferenz auf die Schlußrede des Kaiſers von Oeſterreich 
gegebene Antwort lautete wie folgt: „Unſere Verhand⸗ 
lungen ſind beendet und es beſeelt uns die erhebende 
Hoffnung, daß durch dieſelben der Grund gelegt ſei 
zu einem für das gemeinſame Vaterland ſegens reichen 
Werke. Es durchdringt uns aber auch wohl Alle 
das Gefühl des lebhafteſten Dankes gegen Se. Maj. 
den Kaiſer von Oeſterreich, ſowohl für die gegebene 
Anregung, als für die Ausdauer und bundesfreund⸗ 
liche Geſinuung, mit welcher Se. Majeftät ſich der 
Leitung unſerer Berathungen unterzogen hat. Ich 
zweifele nicht, im Sinne aller hier anweſenden ver⸗ 
ehrten Bundesgenoſſen zu handeln, indem ich jenen 
Gefühlen Worte leihe und Sr. Maj. dem Kaiſer 
unſeren innigſten Dank ausſpreche. Möge der Him⸗ 
mel das begonnene Werk zum Heile Deutſchlands 
vollenden und alle, welche dazu mitgewirkt, ſich bald 
un ſchönſten Lohnes ihrer Bemühungen erfreuen 
en.“ Be 

— Daß der Herzog von Coburg, reſp. Herr von 
Seebach, ein Schreiben an den Kaiſer von Defter- 
reich gerichtet hat, worin er die Zuſtimmung zu dem 
Reſormentwurf von gewiſſen Vorausſetzungen und 
Bedingungen abhängig macht, beſtätigt ſich; aber 
auf einem Irrthum beruht unſere Angabe, er habe 
das Collektivſchreiben der Fürſten vom 1. d. an den 
König von Preußen nicht unterzeichnet. Sein Name 
findet ſich allerdings in der fünften Reihe; aber ſo 
eigenthümlich, daß ihn mancher Leſer überſehen wird. 
Die Namen der Fürſten folgen nämlich nach der 
Bundesmatrikel: Franz Joſeph Max ꝛc. Nun heißt 
es in der fünften Reihe links: Bernhard H. zu S. 
Ernſt.“ Darunter iſt zu verſtehen: Bernhard Her⸗ 
zog zu Sachſen (Meiningen) und (Herzog) Ernſt (zu 
Coburg⸗Gotha). Es iſt das der einzige Fall in 
dem Verzeichniß der Unterzeichner, daß zwei Fürſten 
in einer Reihe ſtehen. Man erklärt das damit, daß 
Herzog Ernſt feinen Namen nicht unter den des Her» 
zogs ven Meiningen habe ſtellen wollen, wie es in 
der Matrikel geſchieht. 

— 7. Septbr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: Als der Kaiſer von Oeſterreich bei feiner 
Ankunft zu Wien erklärte, er habe „Oeſterreichs Ju⸗ 
tereſſen“ zu Frankfurt gewahrt, ging ein Lächeln der 
Schadenfreude über die Geſichter der Kleindeutſchen; 
denn was konnte jenes Geſtändniß bedeuten? Toch 
nur Eins von Beiden: entweder hatte die Freude 
des Wiederſehens den Kaiſer undiplomatiſch offen⸗ 
herzig gemacht, oder er verbarg ſeinen Aerger über 
das Mißlingen des Reformplanes hinter der Verſiche⸗ 
zung des Localpatriotismus. Trotzdem haben die 
Schadenfrohen Unrecht und ihr Lachen kommt viel zu 


früh; denn der Kaiſer Franz Joſeph hat allerdings 
„Oeſterreichs Intereſſen“ gewahrt, indem er zu Frank⸗ 
ſurt den Zollverein zu ſprengen ſuchte. Oeſterreich 
hat neben der Bundesreform, die alle Kräfte in An⸗ 
ſpruch zu nehmen ſchien, die Zoll- und Handelsfrage 
erledigt und mit Bayern und Württemberg den Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen! Hannover war gleichfalls heran⸗ 
gezogen worden und betheiligte ſich eine geraume 
Zeit bei den Verhandlungen, „ſprang aber zuletzt 
ab“, wie der Ausdruck unſeres Gewährmannes lautet. 
An Sachſen hatten die Verbündeten wohl gedacht, 
waren dann aber vor dem Gedanken an die ſächſiſche 
Weltinduſtrie zurückgetreten. Daß der neue ſüdöſtliche 
Zollverein ſeine politiſchen Folgen haben wird, bedarf 
gewiß keiner Erörterung und wir ſtehen nicht an, 


die Befürchtung auszusprechen, daß die Verwirklichung 


der Mainlinie näher als je liegt, ſo fern nicht andere 


Mächte als die bisher thätigen ein energiſches Wort 


drein reden. An Preußen wird es jetzt ſein, zu be⸗ 
weiſen, daß es ihm heiliger Ernſt war mit ſeiner 
„deutſchen Miſſion“, daß aber Deuiſchland unter keinen 
Umſtänden halbirt werden darf, weil halbiren auf ewig 
vernichten hieße. 

Dresden, 7. Sept. Das miniſterielle „Dresd. 
Journ.“ macht zu dem Bericht des preußiſchen Ge⸗ 
ſammtminiſteriums an den König über die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes mit Bezug auf deſſen Paſſus 
gegen den frankfurter Fürſtentag folgende Bemerkung: 
„Da die vorſtehenden Aktenſtücke ihre Entſtellung 
ſowohl, als ihre Motivirung einer inneren Angele⸗ 
genheit verdanken, ſo fühlen wir um ſo weniger Be⸗ 
ruf, darauf näher einzugehen, als danach zu erwar⸗ 
ten iſt, daß die darin enthaltenden Anſchuldigungen 
die nähere Begründung, deren ſie allerdings in hohem 
Grade bedürfen, in dem Antwortschreiben finden wer⸗ 
den, welches der Kaiſer von Oeſterreich und die 
überwiegende Mehrzahl der deutſchen Fürſten, ſo wie 
die Vertreter der freien Städte auf die Mittheilung 
zu erwarten haben, die fie beim Schluſſe des frank⸗ 
furter Fürſtentages an Se. Majeſtät den König von 
Preußen richteten und die vor der Bekanntmachung 
obiger Aktenſtücke an ihre hohe Beſtimmung gelaugt 
ſein muß.“ e 

München, 6. Septbr. Der König wird in 
den erſten Tagen des Octobers die früher ſchon be» 
abſichtigte Reife nach Rom antreten und daſelbſt bis 
zum Mai k. J. verweilen. — Die Arbeiten des 
Landtags ſind jetzt ſo weit gediehen, daß man mit 
Sicherheit darauf zählt, er werde bis zum 1. October 
ſeine Geſchäfte ſämmtlich erledigt haben, ſo daß eine 
Verlängerung über dieſen Zeitpunkt hinaus nicht er⸗ 
folgen dürfte. f 2% 

Hannover, 9. Sept. Die von den Zeitungen 
gebrachte Nachricht, daß während des Fürſtentages 
zwiſchen Oeſterreich, Baiern, Würtemberg und Han⸗ 
nover über die Zollfrage Separatverhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten, wird offiziell als unbegründet erklärt; 
während des Fürſtentages ſeien durchaus keine der⸗ 
artigen Verhandlungen gepflogen worden. 

Darmſtadt, 9. Sept. Die Königin Victoria 
verweilte mit der Prinzeſſin Helena und des Prinzen 
Alfred geſtern im Kreiſe der Glieder der Großber⸗ 
zoglichen Familie bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Ludwig zu Kranichſtein. 

Wien, 7. Sept. Was die „Berl. Revue“ 
über eine bevorſtehende Cooperation Oeſterreichs mit 
Frankreich zur Herſtellung einer den Intereſſen dieſer 
beiden Mächte convenirenden Repräſentativverfaſſung 
in Italien mittheilt, iſt ganz unbegründet, die Stel⸗ 


lung Oeſterreichs in Italien hat ſich in der letzteren 
Zeit nicht geändert und deutet auch nichts darauf 
bin, daß in dieſer Beziehung ſobald eine Aenderung 
eintreten wird. An eine Anerkennung des Könige 
reichs Italien wird jetzt fo wenig wie früher gedacht. 
— In Bezug auf die mexicaniſche Krone lauten 
auch jetzt noch die Angaben ſehr unſicher. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde behauptet, daß der Kaiſer Franz 
Joſeph ſeine Einwilligung nicht geben werde. Neue⸗ 
ſtens wird jedoch behauptet, daß der Erzherzog ein 
Schreiben an ſeinen kaiſerlichen Bruder gerichtet 
habe, in welchem um die Bewilligung zur An⸗ 
nahme der mexicaniſchen Krone gebeten wird 
und da auch der König Leopold in demſelben Sinne 
in Wien ſowohl wie auch in Paris thätig iſt, ſo 
glaubt man, daß ſchließlich auch der Kaiſer feine 
Einwilligung geben wird. — Seit den Frankſurter 
Ereigniſſen iſt fortwährend von Veränderungen die 
Rede, welche bezüglich Ungarns ſchon in nächſter Zeit 
eintreten ſollen. Insbeſondere unterhält man ſich 
viel von den Berathungen, welche der Kaiſer mit 
dem Erzherzog Stephan gepflogen hat. Eigenthüm⸗ 
lich iſt es, daß diejenigen Perſönlichkeiten, die als 
für ſehr hohe Aemter auserſehen erwähnt werden, 
eben jener Partei angehören, deren Organ jüngſt 
behauptete, daß Ungarn von Frankreich nichts erwar⸗ 
ten dürfe. 

Neapel, 4. Sept. Morgen kommt der Prozeß 
der Fürſtin Sciarra-Barberini und Genoſſen zur 
öffentlichen Verhandlung. Die Ariſtokratie iſt in 
großer Bewegung und Alles beeilt ſich Eintrittsbillete 
zu erhalten. Der Advocat Leopold Tarentini iſt der 
Vertheidiger der Angeklagten. Die Zahl der Ange- 
klagten beträgt eigentlich 14, faſt alle der Ariſtokratie 
angehörend, aber nicht alle anweſend. Ich nenne 
Ihnen noch die Namen: Ritter G. Quattromani, 
Marcheſa Sofia de Medici, Michele Caracciola 
Herzog von Brienza, Fürſt von Acquaviva, Monſig⸗ 
nor G. Ruggierro, der Pater Clarenzio von Viterbo, 
General Fr. Antonelli, Canonicus G. Ezecchiello, 
Marcheſe Fr. De Roſſi ꝛc. Die Anklage lautet auf 
Verſchwörung zum Umſturz der nationalen Regierung, 
auf den Verſuch der Aufſetzung zum Bürgerkriege, 
zu Mord and Plünderung in den Südprovinzen. — 
Bekanntlich wurde die Fürſtin Sciarra um. 9. Jan. 
1863 zu Iſoletta an der römiſchen Grenze verhaftet, 
als ſie nach einem längeren Aufenthalte in Neapel 
nach Rom zurückkehren wollte, man fand bei ihr ſehr 
compromittirende Papiere, chiffrirte Correſpondenzen 
u. dergl. Mit der Compilation des Prozeſſes war 
der Inſtructionsrichter Herr Talice beauftragt. — 
Nachdem Garibaldi überall hin, den Wunſch hatte 
bekannt machen laffen, daß der 29. Aug., der Jahres⸗ 
tag von Aspromonte, durch keine Demonſtration bes 
gangen werden möge fanden auch nirgends größere 
Demonſtrationen ſtatt, dennoch erſchien eine ganze 
Reihe der radicalen Journale mit ſchwarzem Rand 
und mehr oder minder heftigen Artikeln gegen die 
Regierung Ratazzi's, ſo wie auch gegen das jetzige 
Miniſterium. Der Generalprocurator ſah ſich daher 
veranlaßt vier Blätter zu ſequeſtriren. Hin und 
wieder ſah man auch einige Tricolorfahnen mit einem 
Trauerſchleier an der Seite flattern, beſonders in dem 
berüchtigten Quartier der Porta Capuana. — Die 
Brigantenchronik iſt wiederum reich an kühnen Ueber⸗ 
fällen, liſtigen Schlichen und blutigen Mordſcenen. 
Bei Cerreto (im Beneventaniſchen) wurden 5 Natio— 
nalgardiſten, welche von einer Hochzeit heimkehrten, 
darunter der Hauptmann und der Arzt, von Brigan⸗ 
ten überfallen und mit Flintenkolben erſchlagen. — 
Die Provinzial-Conmiffion begann die Unterſuchung 
über die letzten Wahlen; die Wahl des Fürften von 
S. Donato zum Provinzialraih wurde wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Bildung des Wahlbureaus 
annullirt, die der Herren Lazzaro und Nolli wurde 
beſtätigt. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Während die 
Ruſſen Kronſtadt und die finniſchen Häfen befeſtigen 
und Truppen auf Truppen nach der Weichſel ſenden, 
um die polniſche Inſurrektion niederzudrücken, ver⸗ 
nachläſſigen fie deshalb keineswegs ihre ſüdlichen 
am Schwarzen Meere gelegenen Landestheile. Nicht 
nur, daß eine bedeutende Macht unter General Loge 
bue Beſſarabien beſetzt hält und andere Corps die 
Küſten der Krim bewachen, ſondern es ſcheint ſogar, 
als wolle der Czar ſich im Falle eines Krieges nicht 
blos auf eine kräftige Defenſive beſchränken. Man 
hat hier Nachrichten von Odeſſa, daß die ruſſiſche 
Armee in Transkaukaſien fortwährend in einer Weiſe 
verſtärkt wird, welche der Pforte die lebhafteſte Un⸗ 
ruhe erwecken muß. Ein großer Theil der Dampfer 
der ruſſiſchen Linien iſt zum Transport von Truppen 
und Heergeräthen feſtgehalten worden, ja es iſt ſogar 
ſehr wahr ſcheinlich, daß die betreffende Geſellſchaft 


ihre Fahrten ganz einſtellen wird. Aus dem Allen 
geht hervor, daß die Ruſſen, vielleicht in Verbindung 
mit Perſien, den Krieg nach türkiſch Armenien zu 
tragen beabſichtigen und für etwaige Verluſte im 
Weſten ſich im Orient ſchadlos zu halten ſuchen 
werden. Die Türken ihrerſeits haben bis jetzt außer 
dem Proteſt Aali Paſcha's nichts gethan, um ihre 
Grenzen zu ſichern, ſelbſt die ſchon längſt projektirte 
Befeſtigung von Kars und Erzerum iſt in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen; dagegen ſenden ſie alle Streitkräfte, 
über die ſie nur irgend verfügen können, nach Bul⸗ 
garien und an die ſerbiſche Grenze, wo ſie, wie es 
ſcheint, einen Angriff erwarten. Kommt es zum 
Kriege, ſo dürften die Türken mit den Serben voll⸗ 
auf Beſchäftigung finden, und gar dadurch, daß ſie 
ſich in Aſien ſchlagen laſſen und Terrain verlieren, 
werden fie ſich ihren etwaigen Alliirten eher läſtig 
als nützlich erweiſen. Auf einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand der Tſcherkeſſen ift nicht zu rechnen. Was man 
in den hieſigen Zeitungen vom Wachſen der Empö⸗ 
rung in Dagheſtan und der Eroberung feſter Plätze 
lieſt, iſt, wie von glaubwürdigſter Seite verſichert 
wird, eine müßige Erfindung. 
Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Warſchau, 8. Sept. Der geheime Chef der 
revolutionären Polizei in Warſchau hat folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: 

Es courſirt unter den Ruſſen ein Gerücht, daß alle 
Zeichen der Glaubwürdigkeit trägt, folgenden Inhalts: 
Nach der Abreiſe des Zarewitſch wird Warſchau vermit⸗ 
telſt eines ſtarken Militärcordons im ganzen Umfange 
geſchloſſen und Niemand weder herein noch hinausgelaſ⸗ 
fen werden; in der Stadt ſelbſt werden Haudfuchungen 
im ſtrengſten Sinne des Worts in allen Häuſern ohne 
Ausnahme bei jedem Miether und bei allen Vorüter- 
gehenden auf den Straßen ſtattfinden. Dieſer Zuſtand 
ſoll 10 Tage dauern. Obgleich dieſer Plan unglaublich 
ſcheint, ſo können wir doch darauf rechnen, daß bei der 
Stimmung der biefigen moskowitiſchen Machthaber der⸗ 
ſelbe in Ausführung kommen wird. Daber hält es der 
Polizei⸗Hauptmann der Hauptſtadt für Pflicht, die Bür⸗ 
ger vor dieſem Vorhaben der ruſſiſchen Regierung zu 
warnen, auf ihrer Huth zu fein und ſich keiner Gefah— 
. ohne jedoch der Bürgerpflichten uneingedenk 
zu ſein.“ 

Es iſt eine Thatſache von nicht geringer Bedeu⸗ 
tung, daß, als der Großfürſt Conſtantin durch Wilna 
kam und dort eine Stunde weilte, Murawieff es 
unterließ, ſich ihm vorzuſtellen. Ich will nicht all' 
die unverbürgten Gerüchte mittheilen, die über dieſe 
negative Haltung in Umlauf ſind, aber die bloße 
Thatſache, daß ein Militär, und noch dazu in dem 
auf Formen baſirenden Rußland, die Präſentations⸗ 
pflicht gegen einen Bruder des Herrſchers außer Acht 
laſſen kann, zeigt, daß dieſer Militär der Träger 
eines Syſtems iſt, deſſen Pfeiler zu ſein er ſich füh⸗ 


len muß, und daß er an eine mächtige Partei ſich 


lehnend, wagen kann, über alle Formen ſich hinweg⸗ 
zuſetzen und ſeine Mißachtung einem Prinzen zu 
bezeigen, von dem man, ich weiß nicht ob mit Recht 
oder Unrecht, annimmt, daß er einer anderen Partei 
angehört. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, den 12. September. 
[Königl. Marine.] Der Bau des neuen 
Materialien⸗Magazins auf der Königl. Werft und der 
des Marine-Gerichtsgebäudes werden ſo gefördert, daß 
beide Baulichkeiten noch vor dem Winter unter Dach 
kommen. In der neuen Vorhelling ſind die Fangdämme 
beendet und beginnt die Rammarbeit zum Bollwerk. 

— Nach einer Meldung des Commando's S. Maj. 
Schiff „Gazelle“ vom 14. Juli c. ſollte die ſelbe am 15. 
deſſ. Mis. Hongkong verlaſſen und nach Shanghai abgehen. 

— Für den Fall, daß am nächſten Montag ſchönes 
Wetter iſt, bietet ſich dem Publikum ein anziehendes 
Vergnügen dar. Hr. M. D. Laa de wird nämlich au dieſem 
Tage mit ſeiner Kapelle auf dem alten Weinberg bei 
Schidlitz ein großes Concert veranſtalten, deſſen Pro⸗ 
gramm ein fehr mannipfaltiges und intereſſantes iſt, fo 
daß man auf einen angenehmen Kunſtgenuß rechnen 
darf. Ueverdies bietet der Beſuch des alten Weinbergs 
bei ſchönem Wetter einen ſeltenen Naturgenuß; denn 
man hat auf demſelben eine ſo reizende Ausſicht wie an 
keinem andern Orte der nächſten Umgebung unſerer 
Stadt. Bei einbrechender Dunkelbeit wird das Etabliſſe⸗ 
ment auf zweckeniſprechende Weiſe illuminirt werden. 

— Auf dem Wege von Zigankenberg nach Heiligen 
Brunn iſt geſtern die Leiche eines Arbeiters gefunden 
worden, den wahrſcheinlich in Folge übermäßigen Brannt⸗ 
weingenuſſes der Schlag gerührt hat. 5 

— Am 8. October werden die mit Vorträgen verbun- 
. Sitzungen des Gewerbe Vereins ihren Anfang 
ehmen. 

— Geſtern Abends 10 uhr wurde in der Loge 
„Eugenia“ in der Zwiſchendecke des obern Stockwercks ein 
Schwelfeuer bemerkt, welches die herbeigerufene Feuerwehr 
durch einige Eimer Waſſer und Aufreißen eines Theiles 
des Fußbodens ſehr bald leſchte. 

— Dem Grafen Friedr. Albert Buelow von Denne- 
witz auf Grünhof im Kreiſe Fiſchbauſen iſt der Kronen⸗ 
Orden 2. Kl., dem Major a. D. von La Chevallerie auf 


Alt- und NeuZohlen im Kreiſe Pr. Eilau der Kronen? 
Orden 3. Kl., dem Landratb Freiberrn v. Schroetter zu 
Goldapp, dem Rittergutsbeſitzer Lipſchütz auf Bönkeim 
im Kreiſe Pr. Eilau, dem Pr.⸗Lieut. und Gutsbeſitzer 
Julius Otto Emil Legiehn zu Pr. Eilan der Rothe 
Adler Orden 4. Kl. verliehen worden. 

Marienwerder. Bei der Mobiliar. Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für die Bewohner des platten Lan⸗ 
des der Provinz Preußen find jetzt 56,025,475 Thaler 
verſichert von 12,457 Mitgliedern. Die unter der Di⸗ 
rektion ſtehende Hagelſchäden-Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
ſchloß im letzten Jahr mit einem Verſicherungscapita 
von 8,562,625 Thalern ab bei 1979 Mitgliedern. 

Strasburg i. Weitpr., den 8. Septbr. Was 
wir von unſerem unglücklichen Nachbarlande bören, iſt 
wirklich nicht geeignet, für die polniſche Sache Sym 
patbieen zu erwecken. Mord und Brand, nur aus Will 
kühr und Rachſucht hervorgerufen, bringen die armen 
friedliebenden Landbewohner, namentlich in den vielen 
deutſchen Colonieen, zur Verzweiflung. Die Ohnmacht 
der Ruſſen kann dem Unweſen der Inſurgentenwirth⸗ 
ſchaft nicht nachhaltig genug ſteuern, und ſo leben Tau- 
ſende ruſſiſcher treuer Unterthanen ohne Schutz. Im 
März d. J. brachte ein Commando Ulanen aus einem 
benachbarten Dorfe einen Krüger gefeſſelt hier ein, der 
für die polniſche Inſurrektion fleißig geworden und alle 
nächtlich preußiſche Unterthanen berübergeführt batte. 
Nach unſeren milden Gefetzen wurde dem Manne, einem 
gefährlichen Kerl, der hier allgemein unter dem Namen 
Garibaldi bekannt und gefürchtet war, nur eine vierzehn ⸗ 
tägige Gefängnißſtrafe zuerkannt, die er hier kürzlich 
verbüßt hat. Jetzt macht er unſere Grenze mit einer 
Bande Gleichgeſinnter unſicher, hängt unſchuldige Men⸗ 
ſchen, meiſtentheils ruhige Feldarbeiter aus deutſchen 
Befigungen, wie er ſagt, „zur Warnung für andere 
Vaterlandsfeinde,“ und gerirt ſich als Agent der Na⸗ 
tionalregierung. Allgemeiner Wunſch iſt es, daß der 
den Ruſſen ſchon bekannt gewordene Mörder bald auf 
gefangen und beſtraft werde. Geſtern fand man dart 
an dem preußiſchen Grenzdorfe Kominy wieder einen 
Bauern erhängt, mit einer Tafel auf der Bruft, auf 
welcher polniſch die Worte ftanden: „Lohn des Ver⸗ 
raths.“ — Ein anderer deutſcher Coloniſt hatte erfah- 
ren, daß man ihn eines ihm unbekannten Vergehens 
halber zum Tode verurtheilt babe. Um ſein Leben zu 
retten, begab er ſich zum nächſten Commandeur einer 
größeren Inſurgenten⸗Abrbeilung, bewies feine Unſchuld 
und erbat ſich für alle Fälle einen National⸗Gensd'ar⸗ 
men in ſeine Wohnung zum Schutz. Dieſer wurde ihm 
gewährt und zu feinem Glücke, denn nach einigen Wochen 
erſchien eine Bande in der Nacht, um das Todesurtheil 
an ihm zu vollſtrecken. Nur mit Mühe gelang es dem 
Manne, ſeinen Henkern, trotz der Vermittelung des ſo⸗ 
genannten National» Gensd'armen, zu entgehen, eine 
bedeutende Contribution mußte er überdieß für ſeine 
Todesangſt noch entrichten. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Das Unweſen des Gebrauchs von Meſſern! 
bei Prügeleien taucht immer wieder einmal in der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung auf, obwohl jede Gelegenheit wahrge- 
nommen wird, es auf das Strengſte zu beſtrafen. Vorgeſtern 
befanden ſich unter der Anklage dieſes Unweſens zwei 
Schubmacherlehrlinge vor den Schranken des Criminal⸗ 
Gerichts. Der eine von ihnen, Johann Friedrich Lietz, 
20 Jahre alt und bisher noch nicht beſtraft, war ange⸗ 
klagt, einem andern Schubmacherlehrling von 16 Jahren, 
Namens Kroll, bei einer Prügelei mit einem Meſſer einen 
Stich in die Schulter verſetzt zu haben. Die gegen den 
zweiten Angeklagten, Otto Hackvart, 16 Jahre und no 
nicht beſtraft, erhobene Beſchuldigung lautete dahin, da 
er dem Lietz ſein Meſſer zum Zwecke der Körperverletzung 
geliehen. Lietz geſtand ein, das von Hackbart geliehene 
Meſſer gegen Kroll geführt zu haben; und gab zu ſeiner 
Eniſchuldigung vor, dies im Stande der Nothwehr gethan 
zu haben. Er ſei, erzählte er, am 11. Mai d. J. in der 
Breitgaſſe mit einem andern Schuhmacherlehrling aus 
der Werkſtatt des Herrn Bahlau wegen eines Mädchens 
in Streit gerathen. Da ſei Kroll hinzu gekommen, babe 
Partei für ſeinen Gegner ergriffen und ihn darauf bis 
in die Zwirngaſſe mit der Drohung verfolgt, er wolle 
ihn mit dem Meſſer zahm machen. Hier in der Zwirn⸗ 
gaſſe babe er, der Angekl., feinen Kameraden Hackbart 
getreffen und zu dieſem geſagt: Du, gieb mir doch ein⸗ 
mal dein Meſſer! Das habe denn auch Hackbart ſo⸗ 
gleich gethan, und als nun Kroll auf ihn losgekommen 
und feinen Arm gegen ihn aufgehoben habe, da jet er 
ihm zu vorgekommen und habe ihm den Stich in die 
Schulter verſeßt. — Hackbart geſtand unter heißen 
Thränen ein, daß er allerdings fo un vorſichtig geweſen, 
dem Lietz ſein Meſſer zur Ausführung der böſen That 
gelieben zu haben. Die Wunde, welche Kroll durch den 
Meſſerſtich erhalten, war nach der Ausſage des Herrn 
Dr. Oeblſchläger, der denſelben behandelt hatte und als 
Sachverſtändiger vernommen wurde, keine erhebliche im 
Sinne des Geſetzes geweſen. Der bohe Gerichtshof ver⸗ 
urtbeilt den Lietz zu 6 Wochen und den Hackbart zu 
14 Tagen Gefängniß. 


Internationaler ſtatiſtiſcher Kongreß · 


Berlin, 8. Septbr. Die heutige Sitzung wird 
11 Uhr durch den Miniſter Grafen Eulenburg eröffnet; 
derſelbe theilt mit, daß wahrſcheinlich die Verſammlung 
die Ehre haben werde, Se. K. H. den Kronprinzen 
ihrer Mitte zu ſehen. Nach einen geſchäftlichen Mu 
theilungen des Hrn. Geh. Raths Engel ſtellt Dr. Brachen 
aus Wien den Antrag, da fi) die Unmöglichkeit für d 
Mitglieder herausgeſtellt habe, mehreren Sectionen ahl. 
zugebören, obgleich fie für mehrere Fächer Intereſſe fü 
ten, die Protokolle der Sectionen den Mitgliedern non, 
Congreſſes mitzutheilen. Nach Rückſprache mit den migt- 
ſtänden der Sectionen wird den Antrag geneh 


— 


De Unter den Eingängen, über welche Geh. Enael Mit⸗ 
"yeltung macht, befindet ſich einer von Miß Nightingale, 
E Dame, welche ſich während des Krimkrieges um die 
Einrichtung der engliſchen Militärhoſpitäler bochverdient 
0 acht, über die Urſachen der Sterblichkeit in den Mi⸗ 
auithofpitälern. Die Eingabe wird, wie eine Schrift 
nlichen Inhalts von Dr. Sutherland, der 4. Section 
ledewieſen. — Leon Levi ladet zu einer Verſammlung 
internationalen Afſociation für gleiches Maaß und 
Gewicht Donnerſtag früh 9 Uhr ein. Man geht nun 
zur Tagesordnung über. — Marquis d' Avila ſtattet zu ⸗ 
dörderft Bericht über den Stand der Statiſtit und die 
ganiſation der dieſer Wiſſenſchaft gewidmeten Anſtal⸗ 
N in Portugal ab. Während des Vortrages erſchien 
Fer K. H. der Kronprinz in der Königlichen Loge. — 
ach Beendigung des Vortrages ſprach auf Antrag des 
i h. Raths die Verſammlung dem Marquis d’Avila 
bren Dank aus. Geh. Rath Engel machte darauf die 
ittheilung, daß das Verzeichniß der Theilnehmer des 
dongreſſes nunmehr geſchloſſen ſei und 558 Mitglieder, 
arunter 117 Ausländer, aufzähle. 


a — 9. Sept. In Ergänzung dunſerer Mittheilungen 
Mer die geſtrige Sitzung bemerken wir noch, daß 
Starduis d'Avila feinen Bericht über den Zuſtand der 
eat in Portugal mit der Bemerkung begann, daß 
— den Kongreßbeſchlüſſen eniſprechende Volkezählung 
ſellendet ſei; auch die Statiſtik der Militärkrankenpflege 
ei nach den von dem Kongreſſe gefaßten Beſchlüſſen 
ngerichtet. Zur Erreichung der Einheit in Münze, 
ft aß und Gewicht ſoll in Portugal das metriſche Sy 
— eingeführt werden, und ſei bereits der neue Zoll- 
gut darauf gegründet. Die topographiſche Karte von 
phie gal ſei vollendet, orthographiſche und hydrogra ; 
difche Karten angefertigt, und ein Syftem meteorolos 
cher Beobachtungen durchgeführt. Der Redner zählt 
erauf die ſtatiſtiſchen Arbeiten auf, welche die portu- 
* ſche Regierung herausgegeben habe und meint da ⸗ 
— gezeigt zu baben, daß die Statiſtik in Por. 
Da einen großen Aufſchwung genommen habe, was 
N uptſächlich dem internationalen Kongreß zu ver⸗ 
Engel ſei. Nachdem auf Antrag des Geheimen Raths 
edantn ie Verſammlung dem Redner für ſeinen Bericht 
chritte ergreift Dr. Farr das Wort, um über die Fort⸗ 
ane der Statiſtik in England zu berichten. Im 
2 ſei der Zuſtand der Statiftit zufriedenſtellend, 
A auch der Erfglg in manchen Fällen nur ein theil- 
m iſer geweſen. Die verſchiedenen Regierungsdeparte 
net hätten große Thätigkeit entwickelt durch Veröffent- 
chung wichtiger Tabellen und Abhandlungen; das 
Aiteiche läßt ſich von vielen Geſellſchaften ſagen. In 
leſer Weiſe ſeien einzelne Felder trefflich cultivirt wor⸗ 
n; dagegen fehle es an der Syntheſe, nämlich an einer 
utralbehörde für Statiſtik. Tas wichtigſte Werk der 
engliſchen Regierung ſeit dem letzten Kongreß ſei die 
bikszählung, an einem Tage, 8 April 1861, im gan⸗ 
zen Reiche durch bezahlte Beamte aufgenommen. Sie 
9 fe eine Bevölkerung von 29,321,288 Seelen nach. 
Ver einem Blick auf die verſchiedenartige Zunahme der 
meoölferung in den 3 Reichen, ſowie in Stadt und Land, 
au der Redner beſonders auf die Theile der Tavellen 
merkſam, welche die Statiſtik der verſchiedenen Ge⸗ 

d tbe in einer Vollſtändigkeit wie bisher noch kein an ⸗ 
eres Land geben. Eine neue Lebenstabelle jei für 
gland konſttuirt und dadurch eine feſte Grundlage 
für die Beſtimmung des Werthes von Leibrenten 
gewonnen. Ferner habe der Registrar General eine 
erechnung der Sterblichkeit von 13 verſchiedenen Le⸗ 
nsaltern aus den 631 Diſtrikten, in welche England 
etheilt ſei, unternommen. Damit werde zugleich ein 
erg über die Todesurſachen verbunden fein. Der 
utzen einer ſolchen Arbeit für die öffentliche Geſundheit 
2 einleuchtend. Die engliſche Armee, in einer Stärke 
on 227,005 Mann, wovon 82,156 Mann in Indien 
en, weiſt einen jährlichen Verluſt von 69 von 1000 
re nach, während in England die Todesfälle der 
nu ilbevölterung in demſelben Lebensalter durchſchnittlich 
— 9 auf 1000 betragen. Dieſe ſtarke Sterblichkeit iſt 
t allein dem ungeſunden indiſchen Klima zuzuſchrei⸗ 
Bed ſondern zum großen Theil ſchlechtem Waſſer, 
lelen neeüngenuß, Mangel an Beſchäftigung, und den 
kein Ufſachen, die auf Verſchlechterung der Luft hin⸗ 
kerſuch ie Arbeiten der Kommiſſion, welche zur Un⸗ 
bere chung dieſer Verhältniſſe ernannt worden, haben 
is zu erheblichen Verbeſſerungen geführt. Durch 
Commiſſion veranlaßt, habe der Staatsſecretär 
in Indien die Einführung don Sierblichkeite tabellen 
die par größern Städten des indiſchen Reiches begonnen, 
len Päter auf das ganze Land ausgedehnt werden ſol⸗ 
1 Das Ergebniß werde jährlich veröffentlicht werden. 
Off; land ſei einem der Hauptmängel der englifchen 
belfeellen Statiftit durch Sir I. Peel neuerdings adge- 
Seien und es würden jetzt Geburten, Todesfälle und 
kegeahen — mit Ausnahme der der Katholiken — 
werde big regiſtrirt. Die Agrikulturſtatiſtik Irlands 
epfle immer noch von dem iriſchen Registrar General 
ag gt, dagegen ſei für England noch nichts in dieſem 
doch gdeſchehen. Die Bergbauſtatiſtit befinde ſic immer 
tend IM den Händen Mr. Hunt's, der derſelben fortwäh. 
usdehnung gebe. Eine Unterſuchung der Preiſe, 

von Mr. Jevour und geſtützt auf die Preiſe von 
aren weiſe eine Wertherniedrigung des Goldes 
Silbers nach, und Profeſſor Roſe habe eine 
Bernie, te der Preiſe begonnen. Was in Bezug auf 
füpeg ot und Maaß und die 9 2 9 des Dezimal. 
die Szeſceden, darüber werde Dr. E. Levi, und über 
derichtentiſtit des engliſchen Handelsamtes Mr. nn 
er ie Zum Schluß erwähnt der Redner noch, da 
Nr. Mam Präfidenten des engliſchen Handelsamtes, 
dem Gellner Gibſon, beauftragt fei, deſſen Bedauern 
Auf Anndreß — yenne zu können, auszuſprechen. 
deu des des Geh. Ratbs Schubert wird der Nach⸗ 
n u. im Staatsanzeiger beſchloſſen. Nach⸗ 
Stand- ath Maurer Bericht über den Zuſtand 
fit im Großherzogthum Heſſen abgeitattet, 
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theilt Graf Eulenburg der Verſammlung den Antrag 
des ſpauiſchen Delegirten, Grafen Ripalda, mit, 
Se. K. Hoheit für die dem Kongreſſe bewieſene Theil ⸗ 
nahme zu danken. Schluß der Sitzung um 4 Uhr. 

— 10. Sept. Die heutige Sitzung wird nach Erledi⸗ 
gung der Tageseingänge mit dem Antrag des Hrn. Vis⸗ 
ſchers eröffnet, zu Mitgliedern der nach dem geſtrigen 
Beſchluß zu ernennenden internationalen Kommiſſion 
die Herren Geh. Rath Engel und Schubert für Preu- 
ßen, Dr. Ficker für Oeſterreich, Dr. Farr für England, 
M. Legoyt für Frankreich, Geh. Rath Szemenow für 
Rußland, Dr. Berg für Schweden, M. Visſchers für 
Belgien, mit dem Recht, noch 3 Mitglieder zu kooptiren 
und Ausſcheidende zu erſetzen, zu erwählen. Der An⸗ 
trag wird angenommen, worauf Finanzrath Riecke aus 
Stuttgart Bericht über den Stand der Statiſtik in 
Württemberg abſtattet. Er knüpft, da ſein Vaterland 
auf dem Londoner Kongreß nicht vertreten geweſen, an 
den Wiener an. Das ſtaiiſtiſche Bureau beſteht ſeit 
einigen Jahrzehnten, die Jahrbücher ſeit 1822, man ſehe 
daraus, daß die Statiſtik in Württemberg bereits das 
Schwabenalter hinter ſich habe. Auch beforge das Bus 
reau die Herausgabe des Staatshandbuchs und eines 
Jahresberichts über meteorologiſche Verhältniſſe. Damit 
ſei abe ie Thätigkeit für Statiſtik in Württemberg 
nicht erſchöpft. Auch die Centralſtelle für Handel und 
Gewerbe widme ſich mit Eifer der Statiſtik, und es ſei 
bereitd von dieſer Selle eine Statiſtik der Webe⸗ und 
Spinninduſtrie und der Waſſerkräfte vorhanden. Dem⸗ 
nächſt werde das Geſammiſtatiſtiſche Material, welches 
ſich in Württemberg geſammelt habe, in einer neuen 
Ausgabe von Memmingers Beſchreibung von Württem⸗ 
berg benutzt werden. Herr Szemonow beginnt einen 
Ueberblick über die Leiſtungen, welche ſeit der letzten 
Seſſion des Kongreſſes Rußland im Fache der Statiſtik 
aufzuweiſen habe. Wir kommen auf dieſen Bericht zurück. 
— Finanzrath Hopf aus Gotha berichtet über die Ent⸗ 
wicklung der Statiſtik in Sachſen⸗Codurg Gotha und 
Sachſen-Meiningen. In Meiningen beſtehen noch die 
früheren Einrichtungen, in Coburg⸗Gotha iſt ein ſtatiſti⸗ 
ſches Bureau begründet, und haben die erſten genauen 
Erhebungen bei der Volkszählung ſtattgefunden. Redner 
legt eine Reihe von Publikationen über ſtatiſtiſche Ver⸗ 
hältniſſe vor, die alle nach den von dem Congreß em⸗ 
pfohlenen Normen abgefaßt find. — Hr. Jackſchitſch 
erſtattet Vericht über Serbien. Die Reſultate der ge⸗ 
druckten amtlichen Statiſtit umfaſſen die klimatiſchen 
Verhältniſſe, die Bewegung der Bevölkerung, den Boden- 


ertrag, die Volke zählung von 1859, den inneren und 


auswärtigen Handel, die Monatspreiſe der Landesproducte, 
die Arbeitslöhne. — Herr Valpp, delegirter Statiſtiker 
des Handelsamtes in London, verbreitet ſich über die 
ſtatiſtiſchen Arbeiten dieſer Behörde, welche den Handel, 
die Finanzen, den Unterricht, Armenpflege, die Verbrechen, 
die Bewegung der Bevölkerung und Anderes umfaſſen. 
— Hr. Dr. Stoßel aus Bern berichtet über die Fort⸗ 
ſchritte der Schweizeriſchen Statiſtik. — Geh. Rath 
Schubert erſtattet Bericht über die ebenvollendeten 
Arveiten der erſten Section und beantragt in deren Na⸗ 
men, die amtlichen Delegirten zu erſuchen, bei ihren Ne» 
gierungen zu vermitteln, daß von allen offiziellen ſtati⸗ 
ſtiſchen Arbeiten und Mittheilungen der ſtatiſtiſchen Bureaus 
ſämmtliche Landesuniverſitäten und größeren Gelehrten⸗ 
Anſtalten des Landes ein Exemplar erhalten. Die Herren 
Maeſtri und Herrmann beantragen außerdem Portofrei⸗ 
beit für die Sendungen der ſtatiſtiſchen Bureaus. Beide 
Anträge werden nach einiger Debatte angenommen. 
Geh. Rath Bitter berichtet über die Arbeiten der zweiten 
Sektion, die ſich auf Umfang und Veſchaffenheit des 
Grundeigenthums beziehen. Ueber die Hypothefenver- 
faſſung und Sicherung des Grundeigenthums wird heute 
die Berathung ſtattfinden. — General v. Prittwitz be⸗ 
leuchtet die an die Section geſtellten Fragen, die auf 
S. 31 ff. des Programms abgedruckt, zum Theil aber 
abgeändert und vervollſtändigt find. Ganz neu ſei 
die Frage: In welchem Zuſtand ſich die Vermarkung 
des Landes befinde. Beſchluß über dieſe Angelegenheit 
ſoll erſt gefaßt werden, wenn für die der deutichen 
Sprache nicht lundigen Mitglieder ein Bericht in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache vorhanden iſt. Da weder die 3. noch 
die 4. Section Vorlagen bereit hat, jo wird die Sitzung 
um 3 Uhr geſchloſſen. 

— 11. Sept. Die heutige Sitzung, unter dem Vorſitz 
des Geh. Raths Engel, wurde um 1 Uhr eröffnet. Der 

orſitzende theilt mit, daß Hr. Geh. Rath Maurer aus 
Darmſtadt auf Anlaß der Großherzogl. heſſiſchen Regie⸗ 
rung die amtlichen Delegirten der deutſchen Staaten 
vereinigt hat, um auf diefe Weiſe den Grund zu einer 
deutſchen Statiſtik zu legen. Geh. Rath Engel wünſcht 
dieſem Beſtreben den beſten Erfolg und ſpricht dem Geh. 
Rath Maurer den Dank der Verſammlung für fein Be- 
mühen aus. — Unter den Tageseingängen befindet fich 
eine Einladung des Commerzienraths Bleichröder im 
Namen der Aktienbrauerei Tivoli an die Mitglieder des 
Congreſſes, Freitag Abend 6 Uhr das genannte Brau- 
Etabliſſement zu beſichtigen und deſſen Erzeugniſſe zu 
prüfen; bei günſtigem Wetter wird der Garten erleuchtet 
und ein Feuerwerk abgebrannt. Bei der Heimkehr wird, 
auf den Wunſch mehrerer am Congreß theilnehmenden 
Verſicherungsbeamter, den Mitgliedern durch die Feuer- 
wehr Gelegenheit gegeben werden, die Leiſtungen dieſes 
Corps zu beurtheilen. Es collidirt dieſe Einladung mit 
einer anderen von Berliner Induſtriellen zu einem Feſt⸗ 
mahl in Arnim's Hotel, und der Congreß wird daher 
für dieſen Abend feine Zeit ſehr eintbeilen müſſen. — 
Außerdem hat auch der Direktor der Bäckerei⸗Anſtalt in 
Moabit den Mitgliedern des Congreſſes den Beſuch die- 
ſes induſtriellen Etabliſſements anheimgeſtellt. Vor dem 
Uebergang zur Tagesordnung macht der Vorſitzende da⸗ 
rauf anfmerkſam, daß es bei der vielen Zeit, welche das 
Verleſen der verſchiedenen Berichte in Zukunft auf den 
Tiſch des Hauſes zu legen, um ſie rechtzeitig drucken 
und veriheilen zu agen, Er ſtellt es den Delegirten 
anheim, ob fie dieſe Art der Veröffentlichung ihrer Be⸗ 


richte für angemeſſen Blink Diejenigen Herren, welche 
bereits für heut das Wort erbalten, werden ihre Berichte 
in extenso mittheilen. Hr. Quetelet, der Begründer der 
ſtatiſt iſchen Congreſſe, ergreift hierauf das Wert und 
verlieſt in franzoͤſiſcher Sprache einen Bericht über die 
belgiſche Statiſtik, der mit wiederholtem Beifall aufge⸗ 
nommen wird. (Fortſ. folgt.) 


Vaterſtädtiſches. 


Die ſtädtiſche Bibliothek 
als gemeinnütziges Inſtitut. 

Nach dem Ausſpruche des Bürgermeiſtere, Herrn 
Dr. Ling, in der Stadtperordneten⸗Verſammlung am 
8. d. ſoll es eine Ehrenpflicht der Stadt ſein, einem Jeden 
die Benutzung der Bibliothek ſo leicht wie möglich zu 
machen; folglich ſoll dieſelbe als gemeinnütziges Juſtitut, 
betrachtet werden. 

Wie verhalten ſich nun die Paragraphen 8 und 9 
des Regulativs, durch deren En-bloc-Annahme jede weitere 
Berathung und Diskuſſton darüber abgeſchnitten wurde, 
zu dieſer Anſicht? $. 8 lautet: 

„Das Recht, auf eigene Verantwortlichkeit, Bücher aus 
der Bibliothek zu entleihen, ſteht zu — 

1) den Mitgliedern des Curatorii, 

2) den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, 

3) den Directoren und feſt angeſtellten Lehrern an den 
böheren und mittleren ſtädtiſchen Schulen, 

4) den Königl. Beamten bis einſchließlich zu den Ge⸗ 
richts⸗ und Regierungs⸗Aſſeſſoren, 

5) den Predigern, Rechts⸗Anwälten und Aerzten, 

6) den * der kaufmänniſchen Corporation 
in Danzig. 

Wer den Bibliothekar nicht von Perſon bekannt iſt 
muß ſich darüber ausweiſen, daß er einer dieſer Gate» 
gorien angehört. 

§. 9. Andere Perſonen, oder die ſich daſelbſt aufhal⸗ 
ten, können Bücher aus der Bibliothek entleihen, wenn 
fie die Bürgſchaft eines nach §. 8 zum Leihen auf eigene 
Verantwortlichkeit Berechtigten beibringen.“ 

Hiernach iſt nur beftimmten Klaſſen die freie Benutzung 
eines Inſtituis, welches aus Communal⸗Mitteln erhalten 
wird, geſtattet. Sind nun aber unter Danzigs Bürgern 
nicht noch ſehr viele, die den angeführten Klaſſen, wenn 
auch in wiſſenſchaftlicher Bildung nicht gleich, ſo doch 
ſehr nahe ſtehen? Beiſpielsweiſe führe ich nur an: die 
Kunft- und Buchhändler, fofern fie nicht Mitglieder der 
kaufmänniſchen Corporation ſind, die Redakteure und 
Mitarbeiter an Zeitſchriften, wofern fie nicht das Doctor- 
Diplom beſitzen, Fabrikanten und Fabrikbeſitzer, Baus, 
Zimmer- und Maurer-Meiſter, Schiffsbauer und wie 
viele andere ſtrebſame Bürger und Handwerker. Alle 
dieſe müſſen, wenn ſie auch einmal aus dem Born der 
Wiſſenſchaft ſchöpfen wollen, ſich erſt um das Protektorat 
eines dazu Berechtigten bewerben. Ich halte daher die 
Faſſung und Ausführung dieſer Paragraphen für eine 
Beeinträchtigung meiner Mitbürger und aller geiſtig ſtreb⸗ 
ſamen Gewerbtreibenden unſerer Stadt und fühle mich 
gedrungen, dieſes hiermit offen auszusprechen. 

F. Rompeltien, 
Bäcker⸗Meiſter und Stadt⸗Verordneter. 


Vermiſchtes. 


„ Der Kaiſer von Oeſterreich wurde bei ſeinem 
Einzuge in Wien feierlich empfangen. Im Burghofe 
empfing ihn der Geſangverein mit folgendem Liede: 

Wir grüßen Dich im Jubelſang, 

Der alle Herzen froh durchzieht: 

Wir bringen heut' im Feierklang 

Der deuiſchen That ein deulſches Lied. 

Wir preiſen hoch Dein deutſches Wort, 

Es klang fo mächtig, wahr und hebr, 

Es pflanzt von Mund zu Mund ſich fort, 

Und macht uns ſtolz auf Dich, o Herr! 

Und tobt der Feind auch drohend wild, 

So tröſtet Dich Dein eignes Land; 

Des Volkes Treue iſt Dein Schild, 
5 Des Volkes Lieb’, Dein Krondemant. 
Daß irgendwo gezen den jugendlichen Kaiſer der Feind 
drohend wild tobe, davon hat ſchwerlich Jemand etwas 
vernommen. Die guten Wiener haben nun auch ihren 
„Tag der deuiſchen Kaiſerkrone“ gehabt wie vor 14 Jah- 
ren wir Berliner. Nur mit dem Unterſchiede, daß ihr 
Fürſt ſich jene Krone holen wollte und ſie nicht erlangte, 
während ſie dem Preußenfürſten gebracht ward und dieſer 
fie ausſchlug. Möge ſich daher Wien tröſten, wie einſt 
Berlin es mußte und die Parole zwiſchen beiden Städten 
lauten: Darum keine Feiudſchaft nicht! (B. Ger-.) 


— — 
Kirchliche Nachrichten vom 31. Auguſt 
bis zum 6. September. 


St. Petri u. Pauli. Getauft: Blockmacher 
Märtens Tochter Martha Maria. Barbier Nipkow Sohn 
Ernſt Alexander Wilhelm. Maurer Naumann Sohn 
Paul Ernſt. 

Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Alexander Roſe mit 
fr. Marie Charlotte Neumann. 

St. Trinitatis. Getauft Poſt⸗Expedient Muhlke 
Tochter Anna Eliſabeih Pauline. Zimmergeſ. Blöß Tochter 
Auguſte Emilie. Schmidtgeſell Senger Tochter Anna 
Maria Hedwig. g 2 

Aufgeboten: Schjftſetzer Franz aver Joſeph Rillp 
mit Jzfr. Anna Emilie Zwar, 

Geſtorben: Schuhmacher Schulz Sohn Albert Auguſt, 
1 J., Maſern. Kornmeſſer⸗Frau Carol. eu, 64 J., 
undeſtimmte Krankheit. Diener Schaberau Tochter Helene 
Johanna, 4 J., Maſern. Schmiedemſtr. Ihlefeld Tochter 
Betty Auaufte, 3 J. 3 M., Nervenfieber. 

St. Barbara. Getauft Schmiedegeſ. Baranowski 
Tochter Augufte Ida. Schloſſergeſ. Robinski Tochter 
Ida Renate. 


Geſtorben: Steuermann Schwarz Sohn Paul Carl 
Friedr. Julius. Zimmergeſ. Kortge Sohn Rud. Wilhelm, 
10 M., Abzebrung. er 

St. Salpator. Getauft: Calculator Haberkant 
Sohn Adam Leonhard. 

Aufgeboten: Nagelſchmidtgeſ. Carl Michael Haak 
mit We helmine Rautenberg. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Nenfahrwaſſer. 
Aufgeboten: Bäckermeiſter Theodor Carl Emil Klein 
mit Jifr. Charlotte Jobauna Adelgunde Schüller. 

Gestorben: Steuermann Maß Sohn Louis Friedr. 
Wilberm, 2 M., 29 T., Diarrhoe. 

St. Birgitta. Aufgeboten: Schuhmacher Franz 
Carl Wolf mit Igfr. Maria Agnes Fuhrmann. 


Schiſſs-Napport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 12. September: 


Riches, Dampfſchiff Swanland, v. Hull, m. Stück⸗ 
gütern. Lamp, Eliſe, v. Kiel, m. Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schooner und 1 Schiff. 
Wind: WSW. W. 


Wetebrologiſche Beobachtungen. 


vßservatrium der Königlichen Navigationsfchu e 
zu Danzig. 


2 Borometet⸗ Thermometer 


FE SHösein | im Freien Wind und Wetter, 

8 5 Por.stinien. u. Reaumur. | 

1104 334,79 12,2 SSW. friſp, Him. meiſt. bew- 

1208 336,82 9,3 | do, ſtürm. Him. theilw. bew. 
12 337,45 12,1 [SW. do. bewölkter Himmel. 


Producten = Berichte. 
Börfen-Verkäufe zu Danzig am 12. September. 


Meizen, 60 Laſt, 130. 3lpfd. fl. 4674; 131. 32pfd. 
fl. 435; 130pfd. fl. 420 Alles pr. 8öpfd. 
Roggen, 122pfd. fl. 260; 124. 25pfd. fl. 261; 127, 
129. 30pfd. fl. 276 pr. 813 reſp. 125pfd. 
Gerſte gr. 119. 20pfd. fl. 273. 
do. kl. 111. 12pfd. fl. 237. 


Zahnpreiſe zu Danzig am 12. September. 


Milizen 125—131pfd. bunt 61—72 Sgr. 
127 —134pfd. hellbuntz67— 77 Sgr. 
Roggen 124— 129 pfd. 441—-46 Sgr. pr. 125pfd. 
Grofen weiße Koch- 50—51 Sgr. 
do. Futter⸗ 47 — 49 Sgr. 
Gerſte kleiue 107 112pfd. 36 — 40 Sgr. 
große 113—117pfd. 41—46 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 23—26 Sgr. 
Berlin, 11. Septbr. Wetzen loco 57—66 Thlr. 
Roggen loco neuer 383 Thlr. 
Geste, große und kl. 3338 Thlr. 
Ha er loeg 23—24 Thlr. 
Erbſen, —5— und Fütterwaare 43—48 Thlr. 
Winterraps 94 96 Thlr. 
Winterrübſen 93—95 Thlr. 
Müböl loco 121 Thlr. 
Leinöl loco 153 Thlr. 
Spiritus 153 — m Thlr. pr. 8000. 
Königsberg, 11. Septbr. Weizen 67 —75 Sgr. 
Rogen 4241-45 Sgr. 
gr. Br kl. 385—39 Sgr. 
5 g! 


Rüböl 128 Thlr. 

Spiritus 163 Thlr. pr. 8000 2 Tr. 

Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt 
voni 9. bis incl. 11. September: 

17 Laſt Weizen, 298 Laſt Roggen, 55 Laſt Erbien, 
15,317 fichtene Balken und Rundholz, 306 eichene Balken, 
5 Yaft Faßholz u. Bohlen. ur 

Waſſerſtand 1 Fuß 3 Zoll unter 0. 


Angek ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Guts beſ. Beyer a. Krangen. Die Kaufl. Laurent a. 
Br A u. Horch a. Offenbach. Frau Gutsbeſ. Fournier 
a. Milewken. Frau Ockonomieräthin Vincent a. Regen ⸗ 
wah Fräul. Meyer a. Stargardt. 

Hotel de Berlin: 

Baumſtr. Hofmann a. Dresden. Inſpektor Sett⸗ 
Iarzeta, Erfurt. Die Kaufl. Ablemann u. Bauch a. Stettin, 
Selber a. Frankfurt, Henſel a. Paris, Düsfeld a. War- 
wel u. Pohl a. Liverpool. 

Walter’s Hotel: 

Kreisgerichtsrath Schulz n. Gem. a. Droſſen. Kreis» 
kaffenrendant Hinterlach a. Berent. Gutsbeſ. Goertz a. 
Wiltſtock. Fabritbeſ. Bernbardt a. Stettin. Landwirih 
Berkhotz a. Longk. Die Kaufl. Meyer a. Berlin, Gott. 
feld a. Cüſtrin u. Wolf a. Berent. Gomnaſial-Schul⸗ 
rath Schrader a. Königsberg. Gutsbeſ. Faber a. Sidlin. 
Rittergutsbeſ. Piper a. Lebno. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Oberxamtmann Zwicker a. Sackoczin. Amtmann Horn 
a. Oslanin. Zuftigraib a. D. u. Rittergut beſ. Brach ⸗ 
vogel a. Liebenthal. Schauspieler Vaxena a. Mainz. 
Die Kaufl. Mäller a. Magdeburg, Buſch a. Nordhauſen, 
Dinter a. Lübeck u. Naumann a. Zeitz. 


Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Mermann n. Fam. a. Stettin. Partikulier 
Hüttner a. Königsberg. Fabrikant Großmann a. Oüſſel⸗ 
dorf. Landwirth Marwidi a. Cöln. Maſchinenbauer 
Wennlin a, Elberfeld. Die Kaufl. Klöwekorn a. Frank⸗ 
furt a. M. u. Stüderſen a. Breslau. 

Deutſches Haus: 

Hofbeſ. Pfeifer a. Cernowo. Buchhalter Wendler a. 
Königsberg. Thierarzt Lewaldt a. Thorn. Die Kaufl. 
Franke a. Mewe u. Manthei a. Berlin. 


Circus Suhr & Hüttemann, Danzig. 


Sonntag, den 13. September 1863. 
Unwiderruflich 2 letzte große 
außerordentl. Vorſtellungen. 


E ar 


NS: 


Capitain 


Cook 
ſchiffbrüchig in den oſtindiſchen Gewäſſern. 
Große Spectatel⸗Pantomime mit Tänzen, Gefechten, 
Evolutionen, Gruppirungen und Pyramiden, ausge 
führt von 60 Perſonen zu Pferde und zu Fuß und 
großem Waſſentanz von 6 Herren und 6 Damen, 
endend mit einem großen Tableau vom ganzen Per⸗ 


ſonal und Pferden. Es iſt dies ein Arrangement 
wie es hier noch nie geſehen, und werden die geehrten 
Beſucher ganz beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es hauptſächlich die eigens dazu dreſſirten Pferde 
ſind, welche einen höchſt feierlichen Anblick bei dem 
Tableau bieten werden. 


Auftreten der beiden Original⸗Chineſen 


Arr Hee und Sam Ung, 
welche kürzlich in Londen unter ungeheuerem Beifall 
ihre Productionen in ihren National-Manieren gezeigt 
und durch ihre ganz neuen vorzüglichen acrobatiſchen, 
jongleuriſtiſchen und magiſchen Künſte, beſonders aber 
durch das mit ungewöhnlicher Gewandtheit und Ge⸗ 
ſchicklichkeit ausgeführte Meſſerwerfen über⸗ 
raſcht haben. 
Die mit ſo vielem Beifall aufgenommene Pantomime: 
Die ; 

Erſtürmung von Conſtantine. 
Große hiſtoriſche, militairiſche equeſtriſche Pantomime 
in 1 Akt und 6 Tableaux, in Scene geſetzt mit ganz 
neuen Decorationen und Coftünen, 


SE Morgen Sonntag findet unbedingt 
die Ziehung der Gratis⸗Verlooſung des 


Pferdes ftatt. EIN 
Großer Mingfampf, zwifhen Herrn 
Jean Lüttgens und dem Hrn. Meyster 
aus Königsberg dem ſogenannten „Wadenkönig“ um 
gegen Hrn. Jean Lüttgens Revange zu nehmen; 
der Ringkampf findet bei der heutigen 

Nachmittags⸗Vorſtellung ſtatt. 
Zu der an dieſem Tage ſtattfindenden Vorſtel⸗ 
lung find alle freien Entrées verboten, und bitten 
wir deshalb uns nicht damit zu beläſtigen. 
Suhr & Hüttemann. 


Polniſcher Kientheer, 
in feinſter Qualität, empfehle von 4 bis 6 Thaler 
pro Tonne. Christ. Friedr. Heck. 


Penſions⸗ Quittungen, 


find zu haben bei Edwin Groening. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Sonntag, 13. Septbr. Schluß⸗Vorſtellung der 

Saifon. Zum 9. Male: Bruder Liederlich⸗ 
Poſſe in 3 Akten von Pohl. Epilog von Dentler, 
deſprechen von Hrn. v. Prosky. 


Alt⸗Weinberg bei Schidlitz 
Montag, den 14. September: 


Grosses Concert, 
ausgeführt von der Victoria-Theater - Kapelle 
mit verſtärktem Orcheſter, unter Leitung des Muſil⸗ 
Dirigenten L. Laade. 

Anfang: 3 Uhr Nachmittags. 

Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert 
nbedingt im Saale ſtatt. 


L. Laade- 


De Unt zeichnete bietet jeime int Nosemmber Tcl 


neu und zeitgemäß eingerichtete 


Muſikalien⸗Leihanſtalt 
einem muſifliebenden Publikum zur gefälligen Benutzung 
dar, und hält dieſelbe hiermit beſtens empfohlen. 

Aus den Abonnements bebe ich hervor: 
3 Monate 1 Thlr. 15 Sar, mit 1 Thlr- 
Prämie; 3 Monate 2 Thlr. mit 2 Chir: 
Prämie. — Ein Catalog iſt für 6 Sar- 
zu haben. Verkauſslager aller neu erſcheinenden 
und älteren gangbaren Muſikalien. 


Constantin Ziemssen. 
Buch- und Musikalien - Handlung, 


Langgasse No. 55. 


Eine anſtändige Dempifelle, die in 
der Wirthſchaft erfahren, in allen Handarbeiten 
geübt und ſchon einige Jahre im Tapiſſerie⸗, 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft geweſen 
iſt, ſucht ein Engagement in der Wirthſchaft 
oder im Laden hier oder auswärts. Gefällige 
Adreſſen werden in der Expedit. dieſes Blattes 

uuter X. 1. gefälligſt erbeten. 
Meine Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe, 
welche ſich als die vorzüglichſte unter Allen bewährl 
weil fie jede Andere an Glanz, Schwärze und Dauer“ 
haftigkeit übertrifft und das Leder außerordentli 
conſervirt, wird in Blechbüchſen à 7½, 4, 1½ und 
1 Sgr. in nachfolgenden Handlungen Danzigs zu 
gütigen Beachtung beſtens empfohlen: 
Grubeck am Hohentbor. 
Fehnrich am Hobenthor. 
aſt, Langenmarkt. 
verendt vorm. Mampe Vorſtädt. Graben 
Qniramp, Vorſtädt. Graben. 
Gratzki am Babnbof. 
Goſſing, Heil. Geiſtgaſſe. 
Klawitter im Kardinalſpeicher. 
Petter, Langgarten. 
Poll am Jobannisthor. 
Gebr. Schwarz am Hausthor. 
Mieran am Fiſchmarkt. 
Arnhold, hinterm brauſenden Waſſer. 
Loewenberg in Neufabrwaſſer. 
J. E. Thurau 
in Gu ſeberb erze. 
Das größte Lager 
in Viſitenkarten⸗Albums und Rahmen 
billig bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 b „ 
erhielt wieder Sendung der neueften und ſchönſt 
Muſter und werden die Viſſtenkartenbilhe⸗ 
fofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen all 
ilder billig und ſauber ausgeführt. 15 
den Herren Photographen 1 ie 
Wiederverkäufern empfehle ich 
Nahme im Dutzend äußerſt billig. _- 
— [44 
— Geſangbücher. = 
Pathenbriefe, Tauf⸗ und Hochzel! 
Einladungen, Geburtstagswünſche und derg 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 3. 
J. L. Preuss, Bortehaifengafl ie 
NB. Neparaturen. Garnituren 


Portechaiſengaſſe No. 5. Bücher Einbände ſchnell und billig. 


Das ſeit 15 Jahren beſtehende conteſſionirte Auswanderungs⸗Burean von 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 


* bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
New-York pr. Dampfſchiff, zwei Mal monatlich, Paſſage Thlr. 60, 

- Segelſchiff, zwei Mal monallich, . . 0 

Donna Eraneisca u Blumenan au 10. Oct. . 

Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Mamburg einſenden, wogen & 


Kinder billiger 
30, Senzlinge fees 


ontracte erfolgen. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin [Groening in Danzig. K 
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